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di 2. abo_exklusiv

probenbesuch beim schauspiel endstation
18 uhr, probebühne 1 
neujahrskonzert 
19.30 uhr, großes haus
konzert_abo

fr 5. neujahrskonzert 
19.30 uhr, großes haus

sa 6. one-night-stand
improtheater von und mit schmidt’s katzen, 
linda riebau und jesper mikkelsen
20 uhr, großes haus

neujahrskonzert
→ 18 uhr, nienburg
richard o’brien’s 
the rocky horror show  
→ 20 uhr, lingen

so 7. endstation matinee
11.15 uhr, großes haus, eintritt frei
neujahrskonzert 
19 uhr, großes haus 
musiktheater_abo / musiktheater_abo_harz

mo 8. goodbye, norma jeane – 
die letzte nacht im leben von marilyn monroe
musical von allard blom und sam verhoeven 
19.30 uhr, großes haus 
einführung 18.50 uhr, f1 
montag_abo / joker_abo

mi 10. open house: how to theatre
offener jugendtreff
18.45 uhr, treffpunkt bühneneingang

do 11. richard o’brien’s  
the rocky horror show  
→ 19.45 uhr, stade

sa 13. endstation premiere
schauspiel von john le carré 
19 uhr, großes haus 
premieren_abo

richard o’brien’s  
the rocky horror show
→ 19 uhr, garbsen

so 14. richard o’brien’s the rocky horror show
musical von richard o’brien 
19 uhr, großes haus 
sonntag_abo_a

neujahrskonzert
→ 15 uhr, hameln

mi 17. goodbye, norma jeane – 
die letzte nacht im leben 
von marilyn monroe 
→ 20 uhr, langenhagen

fr 19. richard o’brien’s  
the rocky horror show
→ 19.30 uhr, coesfeld
woyzeck (schauspiel) 
→ 20 uhr, nordhorn

sa 20. eine treppe ins nirgendwo 
führung durchs stadttheater
14.15 uhr, stadttheater

blick in die werkstätten 
führung durch das  
tfn_produktionszentrum
14 uhr, güldenfeld 4neujahrskonzert

19.30 uhr, großes haus
so 21. drittes kammerkonzert

15 uhr, f1 
woyzeck premiere
tanztheater von yamila khodr nach georg büchner
19 uhr, großes haus 
premieren_abo

mo 22. richard o’brien’s the rocky horror show
musical von richard o’brien 
19.30 uhr, großes haus 
einführung 19 uhr, f1 
spezial_abo

di 23. monty python’s das leben des brian 
komisches oratorium von eric idle und john du prez 
19.30 uhr, großes haus
joker_abo

mi 24. endstation  
→ 19.30 uhr, gronau

do 25. richard o’brien’s  
the rocky horror show 
→ 19.30 uhr, diepholz
endstation  
→ 19.30 uhr, lehrte

fr 26. max und moritz  
regio-premiere
streichgeschichten  
frei nach wilhelm busch 
→ 20 uhr, burgdorf

sa 27. woyzeck
tanztheater von yamila khodr nach georg büchner
19.30 uhr, großes haus 
einführung 18.50 uhr, f1 
samstag_abo / joker_abo

drittes kaiserpfalzkonzert
→ 19.30 uhr, goslar

so 28. auftakt – das konzertgespräch
18.20 uhr, f1 

richard o’brien’s  
the rocky horror show
→ 19 uhr, herforddrittes sinfoniekonzert 

19 uhr, großes haus 
konzert_abo

mo 29. sein oder nichtsein
komödie von nick whitby 
19.30 uhr, großes haus 
montag_abo

di 30. richard o’brien’s the rocky horror show 
musical von richard o’brien 
19.30 uhr, großes haus 
dienstag_abo

mi 31. endstation 
→ 20 uhr, cuxhaven

karten: 05121 1693 1693 _ www.mein-theater.live
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bühnenbildentwurf von lars linnhoff

»theater muss damit zu tun haben, was uns umtreibt«

milan pešl

endstation ist Milan Pešls erste Regiearbeit am tfn. Der gebürtige Siegener war als 
Schauspieler in Hamburg, München, Karlsruhe und Gießen engagiert, seine künst-
lerische Tätigkeit führte ihn zudem u. a. nach Kolumbien und Südkorea. Seit rund  
acht Jahren wird die eigene Inszenierungsarbeit immer wichtiger. Daneben betätigt  
er sich als Musiker und Komponist für Theater- und Hörspiel produktionen und  
leitet seit 2019 das Bruchwerk-Theater in Siegen. tfn-Dramaturg Samuel Zinsli  
sprach mit ihm noch vor Probenbeginn über seine Inszenierung.

 ↗ John le Carré, der Autor von endstation, ist neben Bond-Schöpfer Ian Fleming wohl 
der bekannteste Autor von Spionageromanen. Hattest du vor der Beschäftigung mit 
diesem Stück schon einen Bezug zum Agentengenre?

Nur indirekt – aber James Bond und die mission-impossible-
Filmreihe begeistern mich als popkulturelle Phänomene. Schön, 
dass ich mit endstation das Genre besser kennenlernen kann!

 ↗ Die Handlung des Stücks ist schnell erzählt: Zwei Menschen 
teilen sich in den Siebzigerjahren ein Zugabteil auf einer Fahrt von 
Edinburgh nach London. Der ältere ist Beamter und hat jahrzehnte-
lang für die Sowjetunion spioniert, und er verdächtigt den jüngeren 
nach und nach, auch ein Agent zu sein, der ihn aushorchen und al-
lenfalls eliminieren soll. Ist dieser Kammerthriller schon »alles«? 
Oder geht es für dich darin auch noch um anderes?

Bei jeder guten Geschichte, egal, ob Agenten-, Horror- oder Liebesgeschichte, 
liegen meiner Erfahrung nach psychologische oder gar philosophische Fragen 
drunter. Die zu entdecken macht mir große Freude – und das ist in der Vorbe-
reitung bei dem Stoff schon mal gelungen. Prinzipiell geht es bei endstation 
um zwei Menschen, die miteinander eingeschlossen sind und sich mit ihren 
Biografien, Wünschen und Sehnsüchten auseinandersetzen. Das passiert 
an der Oberfläche über ihre Spionagetätigkeit, aber darunter schwelt ein 
existentiellerer Diskurs übers Älterwerden, darüber, ob die Ziele, die man ein 
Leben lang verfolgt hat, überhaupt die richtigen waren. Mindestens für eine der 
beiden Figuren ist das nicht nur eine persönliche Rückschau, sondern es kann 
ihr ein wirklicher Veränderungsprozess oder sogar ein Ende bevorstehen.

 ↗ Darum erzählt er ja sein Leben im Laufe des Abends zumindest teilweise  
verschieden. Er legt keine völlig offene Beichte ab, sondern es ist – eigentlich  
bei beiden – immer auch die taktische Überlegung dabei: Wie erzähle ich’s jetzt  
der anderen Person?

Bei der älteren Figur spielt sicher auch Selbstschutz eine Rolle, er versteckt  
sich hinter dem Agentendasein, um sich Dinge nicht eingestehen zu müssen.  
Vielleicht teils auch unbewusst.

 ↗ Diese darunterliegenden, allgemeineren Fragen hat so ein Agentendasein,  
scheint mir, mit dem Leben von »uns allen« gemeinsam – darum verstehen wir  
endstation auch als Stück, das nicht nur als Spionagethriller funktioniert, sondern 
ganz grundsätzlich einen Menschen mit sich selbst konfrontiert.

Das ist sogar das Hauptanliegen, finde ich. Mir ist bei der Art Theater, die ich  
mache, sehr wichtig, dass es immer auch etwas damit zu tun hat, was uns  
umtreibt und beschäftigt. Wenn ich ein Stück erarbeite, muss ich etwas darin  
finden, was mich selber erschüttert.

 ↗ Der Weg dahin ist in diesem Fall paradoxerweise, das ganz konkrete,  
realistische Setting (das le Carré vorgibt) weniger real zu machen – und gerade  
dadurch kann es mehr mit uns zu tun haben.

Manchmal ergibt sich das, dass ein Spielort weniger ein konkreter Ort ist als 
ein Geisteszustand. Ich finde das besonders spannend, wenn der Ort der Hand-
lung zugleich zur inneren Zustandsbeschreibung der Figuren wird. Deshalb ist 
das Zugabteil in Lars Linnhoffs Bühnenbild alptraumhaft verzerrt. Erinnerung 
ist ja auch verzerrt, kann nicht klar gefasst werden, bricht auseinander.

 ↗ Einen besonderen Stellenwert wird in endstation, wie in allen deinen Arbeiten,  
Musik haben – mit einem Livemusiker, Marcel Rudert, der sichtbar auf der Bühne  
sein wird.

Klang, Musik, Gesang interessieren mich sehr am Theater, weil sie über das  
intellektuelle Begreifen von Sprache hinaus andere Wahrnehmungsformen er- 
öffnen – fürs Publikum, aber auch für die Figuren, die sich in dieser Welt bewegen. 
Mir liegt sehr viel daran, mit dem Musiker und auch dem Spielensemble gemeinsam 
einen Klang für den Abend zu finden, nicht nur eine Sprache. Die ist ja durch den 
Text schon vorhanden. Der Musiker ist bei mir auch Teil der szenischen Proben-
arbeit. Seine Stimme, sein Instrument, sein Klang ist gleichberechtigt mit dem 
Wort, das die Figuren sprechen, und kommuniziert damit. Einige Ideen entwickelt 
er natürlich schon im Voraus, aber nichts Vorkomponiertes. Marcel arbeitet 
stilistisch sehr vielfältig. Wir haben uns in mehreren gemeinsamen Produktionen 
entwickelt: Zuerst suchen wir den Klang. Dann, weil wir beide sehr technikaffin 
sind, kommen wir auf ein Instrumentarium. Vielleicht schälen sich im Probenprozess 
sogar Lieder und Texte heraus, das kann passieren. Lassen wir uns überraschen!

 ↗ Dann sind wir sehr gespannt, was in dem Stück und mit dem Stück passiert!



premieren

endstation
Schauspiel von John le Carré 
Deutsch von Hubert von Bechtolsheim und Marianne de Barde
In einem Zugabteil treffen zwei Menschen aufeinander – der 
eine hat lange für eine fremde Macht spioniert. Ob der andere 
zufällig da sitzt? Oder ist er für die große Abrechnung da? 
Beide beginnen von sich zu erzählen – aber ob sie die Wahrheit 
sagen? John le Carrés Kammerthriller kreist auf einer tieferen 
Ebene um die Frage nach dem Älterwerden und danach, ob wir 
uns im Leben überhaupt die richtigen Ziele gesetzt haben.
Leitung Milan Pešl, Marcel Rudert, Lars Linnhoff 
Mit Nina Carolin, Martin Schwartengräber
Premiere Samstag, 13. Januar 2024, 19 Uhr, Großes Haus

woyzeck
Tanztheater von Yamila Khodr nach dem gleichnamigen Dramen- 
fragment von Georg Büchner 
in Zusammenarbeit mit dem 12H Dance Collective 
Uraufführung
Der Soldat Franz Woyzeck verdingt sich in dubiosen, ernie- 
drigenden Nebenjobs, die ihm körperlich und seelisch  
schwer zusetzen. Als er sich von Marie, mit der er ein unehe- 
liches Kind hat, betrügt glaubt, bricht der Wahnsinn sich Bahn. 
Woyzeck beschließt, blutige Rache zu nehmen.  
Yamila Khodr interpretiert Georg Büchners Dramenfragment  
neu in einer atmosphärisch dichten und emotional intensiven  
Tanztheater-Adaption.
Leitung Yamila Khodr, Beata Kornatowska, Alona Rudnev,  
Albrecht Ziepert 



Mit Alessia Ruffolo, Marie Hanna Klemm, Fernando Balsera Pita,  
Robin Rohrmann
Premiere Sonntag, 21. Januar 2024, 19 Uhr, Großes Haus

max und moritz
Eine Streichgeschichte in sieben Liedern 
frei nach Wilhelm Busch 
von Ayla Yeginer _ Uraufführung 
ab 8 Jahren
»Ach, was muss man oft von bösen Kindern hören oder lesen!  
Wie zum Beispiel hier von diesen, welche Max und Moritz hießen«.  
max und moritz von Wilhelm Busch aus dem Jahr 1865 ist eines  
der meistverkauften Kinderbücher überhaupt. Aber sind Max und 
Moritz wirklich so böse? Was treibt sie an? Hier kommen die  
beiden endlich selbst mal zu Wort – und zu ihrem Recht.  
Ein urkomisches, poetisches und musikalisches Theater-
erlebnis mit dem tfn_Schauspielensemble für Jung und Alt.
Leitung Ayla Yeginer, Anna Siegrot 
Mit Daniele Veterale, Ole Riebesell, Gotthard Hauschild, 
Paul Hofmann, Linda Riebau, Manuel Klein
Regio-Premiere Freitag, 26. Januar 2024, 20 Uhr,  
Theater am Berliner Ring, Burgdorf

abo_exklusiv: 
probenbesuch beim 
schauspiel endstation
Unter allen interessierten 
Abonnent_innen verlosen wir 
einen exklusiven Einblick in 
das Probengeschehen unseres 
neuen Schauspiels endstation. 

Besuchen Sie am Di, 2. Januar, 
von 18 bis 19 Uhr das Ensemble 
um Regisseur Milan Pešl auf der 
Probebühne und erleben Sie den 
Entstehungsprozess des Stücks 
hautnah mit. Im Anschluss gibt  
es Raum für Ihre Fragen an die  
Künstler_innen. 
↗ Anmeldung zur Verlosung für  
Abonnent_innen im service_center.



repertoire

die letzte nacht im leben von marilyn monroe
goodbye, norma jeane
Buch und Liedtexte von Allard Blom 
Musik von Sam Verhoeven 
Deutsch von Rory Six 
Deutsche Erstaufführung 
Deutschsprachige Erstaufführung
»Sam Verhoeven hat eine bezaubernde Musik komponiert, die 
Stefan Wurz als musikalischer Leiter am Piano [gemeinsam mit 
Nigel Moore und Lev Kucher bzw. Dorothee Pöhl] umwerfend 
schön präsentiert. Was die dreiköpfige Band darbietet, lässt 
den Glamour der Traumfabrik schöner scheinen als es je 
hätte sein können.« Hildesheimer Allgemeine Zeitung
Leitung Stefan Wurz, Markus Dinhobl, Beata Kornatowska 
Mit Silke Dubilier, Lucía Bernadas Cavallini, Louis Dietrich

richard o’brien’s
the rocky horror show
Buch, Musik und Texte von Richard O’Brien 
Musikalische Einrichtung von Richard Hartley 
Deutsche Fassung von Frank Thannhäuser und Iris Schumacher 
mit deutschen Dialogen und englischen Songtexten 
by arrangement with Mehr-BB-Entertainment GmbH 
and The Rocky Horror Company LTD.
»Der rocky horror show am tfn gelingt – selbst auf den höchsten 
Absätzen und im engsten Lederanzug – der Spagat zwischen 
einer Inszenierung, die der Vorlage treu bleibt und eigene künst-
lerische Impulse setzt. Ach so: Und verdammt viel Spaß macht der 
Abend auch! […] Man möchte die Augen nie schließen, um keinen 
Moment zu verpassen.« Hildesheimer Allgemeine Zeitung



Leitung Andreas Unsicker, Oliver Pauli, Sebastian Ellrich, Farid Halim 
Mit Karsten Oliver Wöllm, Daniel Wernecke, Samuel Jonathan Bertz, 
Louis Dietrich, Lucía Bernadas Cavallini, Jack Lukas, Elisabeth Köstner, 
Katharina Wollmann, Jürgen Brehm, Mitgliedern des tfn_Extrachors

sein oder nichtsein



not the messiah – he’s a very naughty boy!
monty python’s das leben des brian
Komisches Oratorium von Eric Idle und John du Prez 
nach dem gleichnamigen Film 
Deutsch von Thomas Pigor 
halbszenische Aufführung 
mit deutschen Übertiteln
»Von Anfang bis Ende ein Riesenspaß […] Ein herrlicher Stil-
Misch-Masch ist das. Dabei wird von allen stets auf bestem 
Niveau gesungen und gespielt. […] Bei aller Ironie, Verulkung 
und Blödelei gibt es jenseits aller Komik auch anrührende 
Momente.« Hildesheimer Allgemeine Zeitung
Leitung Sergei Kiselev, Jan Langenheim, Anna Siegrot,  
Achim Falkenhausen 
Mit Julian Rohde, Sonja Isabel Reuter, Felix Mischitz, Sofia Pavone,  
Uwe Tobias Hieronimi, Jan Kämmerer, Opernchor des tfn,  
tfn_philharmonie

sein oder nicht sein
Komödie von Nick Whitby 
nach dem Film von Ernst Lubitsch 
Drehbuch von Edwin Justus Mayer und Melchior Lengyel 
mit polnischen Übertiteln
»Rasante Wortgefechte mit der Gestapo im Screwball-Stil  
wechseln mit trockenen Seitenhieben auf den Theaterbetrieb. […]  
Das Ensemble um die großartigen Gotthard Hauschild,  
Martin Schwartengräber und Linda Riebau spielt die komischen  
und dramatischen Momente so gekonnt, dass sein oder nichtsein  
ein kurzweiliger Theaterabend ist.« Hildesheimer Allgemeine Zeitung
Leitung Jörg Gade, Anna Siegrot 
Mit Gotthard Hauschild, Linda Riebau, Ole Riebesell,  
Manuel Klein, Simone Mende, Paul Hofmann, Daniele Veterale,  
Martin Schwartengräber, Samuel C. Zinsli



konzert

neujahrskonzert
Wie könnte man mit mehr Elan in ein neues Jahr starten als  
mit einem beschwingten Neujahrskonzert? Freuen Sie 
sich auf das erste Konzerthighlight des Jahres 2024 
und lassen Sie sich überraschen, welche musikalischen 
Bonbons und Lachsschnittchen Ihnen Generalmusikdirektor 
Florian Ziemen und die tfn_philharmonie servieren! 
Dirigent + Moderator Florian Ziemen 
Mit tfn_philharmonie

drittes kammerkonzert
Jules Mouquet La Flûte de Pan (Sonate für Flöte und Klavier op. 15)
Richard Strauss Ausgewählte Lieder
Olivier Messiaen Le Merle noir
Albert Roussel Deux Poèmes de Ronsard op. 26 pour Chant et Flûte
Francis Poulenc Sonate für Flöte und Klavier
Mit Brigitta Brugger _ Flöte, Sophia Revilla _ Sopran,  
Sergei Kiselev _ Klavier
Sonntag, 21. Januar 2024, 15 Uhr, f1

drittes sinfoniekonzert
in Zusammenarbeit mit der Mozart Gesellschaft Hildesheim e. V.
Wolfgang Amadeus Mozart 
Drei Kontretänze: »La Bataille« KV 535 /  
»Der Sieg vom Helden Koburg« KV 587 / »Das Donnerwetter« KV 534 
Violinkonzert Nr. 5 A-Dur KV 219 
Sinfonie Nr. 36 C-Dur »Linzer Sinfonie« KV 425



Grażyna Bacewicz 
Pensieri notturni (1961) 
Violinkonzert Nr. 1 (1937)
Dirigent Florian Ziemen 
Mit Bogdan Božović _ Violine, tfn_philharmonie
Sonntag, 28. Januar 2024, 19 Uhr, Großes Haus

extra

one-night-stand
Improtheater von und mit Schmidt’s Katzen,  
Linda Riebau und Jesper Mikkelsen
Überraschend vielseitig, wild und sehr charmant jongliert die 
überregional bekannte Impro-Gruppe Schmidt’s Katzen mit 
klassischen Comedy-Elementen, Livemusik und Bühnen-
momenten mit Tiefgang. Auf Zuruf des Publikums entstehen 
alle Geschichten einmalig in diesem Moment. Werden Sie Teil 
unvergesslicher One-Night-Stands voller theatraler Höhepunkte!
Samstag, 6. Januar 2024, 20 Uhr, Großes Haus

eine treppe ins nirgendwo
Führung durchs Stadttheater
Selbst langjährige Theatermitarbeiter_innen entdecken oft Orte 
in den über 100 Jahre alten Gemäuern des Stadttheaters, die sie 
noch nicht kannten. Theaterpädagogin Bettina Braun und Leiter 
der Hausverwaltung Benjamin Scheidhauer nehmen Sie mit zu 
versteckten, abgelegenen und unterirdischen Orten des Theaters.
Samstag, 20. Januar 2024, 14.15 Uhr, Stadttheater



Anzeigen

MET Opera: Nabucco (LIVE)

NUR AM SA 06.01. UM 19:00 UHR

MET Opera: Carmen (LIVE)

NUR AM SA 27.01. UM 19:00 UHR
Tickets & weitere Informationen finden Sie auf www.thega-filmpalast.de

Kindertheater

Tickets und weitere Infos unter:
www.theaterhaus-hildesheim.de

Theater Tüte: Zusammen!
ab 1 Jahr
So, 14.01.2024
15:00 Uhr

Theaterhaus Hildesheim
Langer Garten 23c
31137 Hildesheim

Theaterhaus Hildesheim

theater für
niedersachsen.
freunde des tfn e. v.

sie lieben ihr theater?
werden sie mitglied!
weitere informationen unter
www.mein-theater.live/tfn/freunde-des-tfn
oder per e-mail: freunde@tfn-online.de



impressum
theater für niedersachsen gmbh
theaterstraße 6 | 31141 hildesheim
www.mein-theater.live
spielzeit 23_24

05121 1693 0 | 05121 1693 119 fax
info@tfn-online.de

service_center
05121 1693 1693 | service@tfn-online.de
mo bis fr 10–18 uhr | sa 10–13 uhr 

großes haus, f1*, theo*
theaterstraße 6 | 31141 hildesheim

* nur über treppen erreichbar

geschäftsführer + intendant _ oliver graf
prokuristin _ claudia hampe
vorsitzender des aufsichtsrates _ 
dr. ingo meyer

redaktion _ fabian engelke
stückmotiv _ LOOK//one gmbh
porträtfoto milan pešl _ bernd dreseler 
szenenfoto _ jochen quast 
gestaltungskonzept _ jean-michel tapp
layout _ susanne heisterhagen 
druck _ QUBUS media gmbh

redaktionsschluss: 20.11.23
änderungen/druckfehler vorbehalten!

gefördert durch: medienpartner:

mit freundlicher unterstützung: 

bleiben sie auf dem laufenden
Regelmäßig, kostenfrei und unkompliziert. Abonnieren Sie unseren 
Newsletter unter www.mein-theater.live.




